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Europäische Technische Zulassung -
Option 1 für gerissenen Beton 

Innovationen Projektgeschäft Sicherheit 

Unsere Innovationskraft Unsere Kompetenz Unser Sicherheitsanspruch 

9,28 Patentanmeldungen pro 1000 

Mitarbeiter jährlich (Industriedurch­

schnitt: 0,75) 

3 5 % davon werden in Produkte, Ver­

fahren und Anwendungen umgesetzt 

(Durchschnitt: 10%) 

Maßgeschneiderte Kundenlösungen 

fischer ProzessSystem: konsequente 

Ausr ichtung der Abläufe am Kunden 

Projektbezogene Sonder-Entwicklungen 

Anwendungstechnische Beratung 

High-tech-Produktlösungen 

Komfortable Berechnungssoftware 

Weltweite Präsenz in über 100 Ländern 

Höchste Qualität-Standards 

Sonderlösungen auch für 

komplizierteste Anwendungen 

Führend in Zulassungen 

fischer Nylon-Qualitätsgarantie 

Höchste Haltewerte 

Eigene Entwicklung und Produktion 

in Kunststoff, Stahl und Chemie 

ISO 9001 Zertifizierung 
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Basiswissen zur Befestigungstechnik 

Jede Befestigung hat es in sich. 
Ob Sie nun Planer oder Monteur. 
Händler oder Kundenberater sind -
hier erfahren Sie alles über die 
Befestigungstechnik: 

Welcher Dübel oder Anker ist wann, 
bei welchem Einsatz der Beste. 
Kurz und knapp, klar und deutlich. 

1. A l l geme ine Grund lagen 
Baustoff 
Bohren 
Montage 
Montagearten 
Belastung 
Wirkungsweise 
Versagensarten 
Bisse in Betonbauteilen 
Bisstaugliche Dübel 

2. Brandschutz 
Brandschutzmaßnahmen 
Brandschutz in der Bef. technik 

3. Kor ros ion 
Entstehung von Korrosion 
Korrosionsschutz 

4. Dynamik 
5. Zu lassungen 

Gesetzliche Grundlagen 
Zulassungsvorschriften für Dübel 
Bemessung von Dübelverbindungen 
Zulassungen und ihre Bedeutung 

1. Allgemeine Grundlagen 

Entsche idend für die Wah l des Dübels ist der Untergrund und seine Beschaf fenhei t : Der Baustoff 
und Ankergrund. Untersch ieden wird zw ischen Beton, Maue rwerk und Plat tenbaustof fen. 

Beton ist ein zementhal t iger Baustoff, der s ich in zwei Untergruppen untertei len lässt: Normalbeton 
und Leichtbeton. Während in Normalbeton Kies enthalten ist, umfasst Leichtbeton Zuschläge wie 
B ims, Blähton oder Styropor® mit einer meist ger ingeren Druckfestigkeit. Dadurch entstehen mit­
unter ungünst igere Bed ingungen für das Verankern von Dübeln. 
Die Höhe der Tragkraft e ines Schwer lastdübels hängt u. a. von der Druckfest igkeit des Betons ab. 
Diese wird durch die Ziffern in den Kurzbeze ichnungen angegeben : z. B. steht die a m häuf igsten 
vo rkommende Betonfestigkeit C 2 0 / 2 5 für eine Würfe ldruckfest igkei t von 25 N / m m 2 . 

IVIauerwerksbaustoffe Mauerwerk ist ein Verbund aus Steinen und Mör te l . Speziel l in A l tbauten ist 
die Druckfest igkeit der Steine meist höher als die des Mörtels. Deshalb sollten Dübel mögl ichst im 
Mauerwerkss te in verankert werden . Bei Verankerungen mit Dübeln ist meist das Mauerwerk das 
schwächste Gl ied, deshalb hängt die Tragfähigkeit immer von der Beschaf fenhei t des M a u e r w e r k s 
ab. 

Generel l we rden vier Gruppen von Mauerwerkss te inen unterschieden: 

1. Kalksandvollstein 
2. Vollziegel (auch als Backstein oder Klinker bekannt) 

1. Langlochziegel und Hoehlochziegel weiden oit auch a 
Gitterziegel oder Wabensteine bezeichnet. 

2. Kalksandlochstein 

1. Vollstein aus Leichtbeton, Vollstem aus Blähton, 
z. B. „Liapor", „Gisoton" 

2. Porenbeton z. B. „Yton", ..Hebel" 

Vollsteine mit dichtem Gefüge sind sehr druckfeste Baustoffe ohne Hohl räume oder mit nur ger ingem 
Lochf lächenantei l (bis max. 15%, z. B. als Grif f tasche). Sie e igenen s ich sehr gut zur Verankerung 
von Dübeln. 

Lochsteine mit dichtem Gefüge (Loch- und Hohlkammersteine) bestehen oft aus dem gle ichen druckfesten 
Mater ia l w ie Vol lsteine, sind jedoch mit Hohl räumen versehen. Für die Befest igung höherer Lasten 
sollten speziel le Dübel verwendet werden , die diese Hohl räume überbrücken oder ausfül len. 

Vollsteine mit porigem Gefüge haben meist sehr viele Poren und eine ger inge Druckfestigkeit. Deshalb 
sollten für die opt imale Befest igung Spezialdübel verwendet werden , z. B. Dübel mit langer Spreiz­
zone und stoffschlüssige Dübel. 

Lochsteine mit porigem Gefüge (Leichtlochsteine) haben viele Hohlräume und Poren und damit eine meist 
geringe Druckfestigkeit. Hier gilt besondere Sorgfalt bei A u s w a h l und Mon tage des r ichtigen Dübels. 
Geeignet sind Dübel mit langer Spreizzone oder formschlüssig w i rkende Injectionsanker - insbe­
sondere bei Le ichtbetonhohlb lockste inen, deren Hohl räume mit Polystyrol gefül l t sein können. 

Leichtbetonhohlblockstein. z, B. aus Bims cdei Blähton 

Plattenbausloffe 

Plattenbaustoffe sind dünnwand ige Baustoffe, die eine häufig nur ger inge Festigkeit au fwe isen -

z. B. Gipskartonplat ten wie „Rigips", „Knauf", „LaGyp", „Norgips"; Gipsfaserplat ten w ie „Fermacell", 

„Rigicell" oder Spanplat ten, Hartfaserplatten, Sperrholz u.a. Für die opt imale Befest igung sind 

Spezialdübel zu wäh len : so genannte Hohl raumdübel . Das s ind hintergrei fende Dübel aus Kunst­

stoff oder Meta l l - formschlüssig grei fende Dübel, die s ich direkt an der Plattenrückseite im Hohl ­

raum verankern können. 

fischer 
B E F E S T I G U N G S S Y S T E M E 



l : M ! l : l d ^ 

Der Baustoff entscheidet auch darüber, w ie gebohr t w i rd : 
Vier Verfahren stehen zur A u s w a h l : 

Drehbohren: Bohren im Drehgang ohne Sch lag , bei Lochste inen 
und Baustof fen mit ger inger Festigkeit, dami t das Bohr loch nicht 
zu groß wi rd bzw. die Stege in Lochste inen nicht ausbrechen. 

Schlagbohren: Drehen und eine große Anzah l leichter Schläge mit 
der Sch lagbohrmasch ine , bei Vol lbaustof fen mit d ich tem Gefüge. 

Hammerbohren: Drehen und eine kleine Anzah l von Schlägen mit hoher 
Sch lagenerg ie mit dem Bohrhammer, ebenfal ls bei Vol lbaustoffen 
mit d ich tem Gefüge. 

r 

Diamant- oder Kernbohrverfahren: Es wird hauptsächl ich verwendet bei 
größerem Bohr lochdurchmesser oder bei hoch bewehr ten Bautei len. 

N o c h ein Tipp zum Bohren ohne Sch lag : Hartmetal lbohrer bohren 
schneller, w e n n sie ähnlich w ie Stahlbohrer scharf angeschl i f fen 
sind. Es gibt auch speziel le Mauerwerksbohrer . 

Dmhbomn 

Schlagbahlen 

Al lgeme in sind bei der M o n t a g e fo lgende Aspek te zu beachten: 

Der Rand-und Achsabstand sowie die Bautei ld icke und -breite müssen sachgemäß eingehal ten werden , 
w e n n der Dübel die erforderl iche Last halten soll . Andernfa l ls kann es zum Abp la tzen des Baustof fs 
k o m m e n oder zur Rissbi ldung. Bei Kunststof fdübeln ist in der Regel ein erf. Randabstand 2 x h e f 

(h e f = Verankerungst iefe) und ein erf. Achsabs tand 4 x h e f übl ich. W e n n die Spreizr ichtung des 
Dübels parallel zum Bauteil verläuft, kann der Randabstand auf 1 x h e f reduziert werden . 

Die Bohrlochtiefe muss - bis auf wen ige A u s n a h m e n - größer sein als die Verankerungst iefe: Denn 
nur dann, w e n n die Schraube genug Platz hat, um über die Spitze des Kunststof fdübels herauszu-
ragen, ist die Funkt ionssicherhei t gewährleistet . In den Produkttabel len auf den fo lgenden Sei ten 
we rden für alle Produkte die jewei l igen Bohr locht iefen angegeben . 

Die Bohrlochreinigung nach d e m Bohren, z. B. durch Ausb lasen , Ausbürsten oder A u s s a u g e n , ist uner-
lässlich. Ein ungereinigtes Bohr loch reduziert die Hal tewerte! Das Bohrmehl beeinträcht igt die ord­
nungsgemäße Haf tung des Dübels im Bohr loch. 
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Basiswissen zur Befestigungstechnik 

[MESHED 
Unterschieden werden drei Montagearten: 

fischer Gashetondübel GB 
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fischer Hochleistungsanker FH 

1. Die Vorsteckmontage: Dabei schließt der Dübel meist bündig mit der Bauoberf läche ab. 
Der Montageablauf : 
• Lochb i ld des Mon tagegegens tands auf den Ankergrund übertragen. 
• Bohren, Bohrlöcher reinigen, Dübel setzen und Mon tagegegens tand anschrauben. 

2. Die Diirchsteckmontage empfiehlt sich insbesondere als Montageer le ichterung hei Ser ienmonta­
gen oder bei Montagegegenständen mit zwei oder mehr Befest igungspunkten: 
• Die Löcher im Mon tagegegens tand können als Bohrschab lone benutzt werden , da ihr Bohr­

lochdurchmesser mindestens so groß wie der Bohrerdurchmesser im Baustoff ist. 
• Neben einer Montageer le ich terung wi rd eine gute Passgenauigkei t der Dübel löcher erzielt. 
• Der Dübel w i rd durch den Mon tagegegens tand ins Bohr loch gesteckt und dann verspreizt. 
• Bei Rahmendübeln und der Ve rwendung einer U-Scheibe wird der Dübel durch die Sche ibe bis 

zum Dübelrand durchgesteckt . 

fischer Bolzen FBN 

3. Die Abstandsmontage dient dazu, Montagegegenstände in e inem best immten A b s t a n d z u m 
Ankergrund druck- und zugfest zu befest igen. Verwende t werden dazu meist Meta l lanker mit 
met r i schem Innengewinde, das Schrauben oder Gew indes tangen mit Kontermuttern au fnehmen 
kann. 

Nutzlänge und Verankerungstiefe: Neben der Montagear t s ind bei der Mon tage zusätzlich die Nutzlän­
ge und Verankerungst iefe des jewei l igen Dübels zu beachten: 

Die Nutzlänge d a (Klemmdicke) des Dübels u n d / o d e r der Schraube sollte der Dicke des Mon tage ­
gegens tandes entsprechen. Bei Innengewindeankern kann diese durch die Wah l der Schrauben­
länge variiert werden . Bei der Durchs teckmontage und bei Bolzenankern ist jedoch die max ima le 
Nutzlänge durch den Dübel vorgegeben. Bolzenanker von f ischer (z. B. FBN) bieten w e g e n ihren 
zwei unterschiedl ichen zuge lassenen Verankerungst iefen eine größere Vielfalt an Nutzlängen. Ist 
der Ankergrund mit Putz oder Isoliermaterial verkleidet, müssen Schrauben oder Dübel gewähl t 
we rden , deren Nutzlänge mindestens der Putzstärke plus der Dicke des Mon tagegegens tandes 
entsprechen. 

Die Verankerungstiefe h a l entspricht bei Kunststoff- und Stahldübeln der Distanz zw ischen Oberkante 
des t ragenden Baustoffes bis zur Unterkante des Spreiztei les, bei Verbundankern bis Unterkante 
Gewindes tab . 

Wich t ig für die Wah l des Dübels ist nicht nur der Baustoff und die Montagear t , sondern auch 
die Belastung, der er ausgesetzt ist: W i e groß ist die Kraft? In we lcher Richtung wirkt sie? Und 
w o setzt sie an? Demgemäß werden Kräfte best immt nach: Größe, Richtung und Angr i f fspunkt . 
A n g e g e b e n werden die Kräfte in kN (Ki lonewton -1 kN = 100kg) , die B iegemomen te in N m 
(Newtonmeter) . 

Zug Querkraft Schrägzug im Abstand e 

I V 
Y 

fcr e -
) M b ) M b 

v \ r v \ 

Di uek Schrägzug Querkraft im Abstand e 

N 

~~I v \ R 

Mb 

N = Normalkiaft positiv/negativ, R = Resultierende, V = Querkraft, Mb = Biegemnment 

fischer b 
B E F E S T I G U N G S S Y S T E M E 
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Relevant für die Wah l des richtigen Dübels sind insbesondere folgende Lasten: 

Bruchlasten d. h. jene Las ten , die e n t w e d e r zu e i nem B ruch des A n k e r g r u n d e s oder zu e i nem 
Bruch oder Herausz iehen des Dübels führen. Ihr Mi t te lwer t ergibt s ich aus mindes tens 5 Einzel­
ve rsuchen im unger issenen Baustoff. 

Charakteristische Bruchlasten beze ichnen jene Lasten, die in 9 5 % aller Versagensfälle erreicht oder 
überschr i t ten werden (5% Fraktile). 

Zulässige Lasten sind Gebrauchs las ten, die bereits einen en tsprechenden Sicherhei tsbeiwer t beinhal­
ten - gemäß den Zu lassungsbesche iden des Instituts für Bautechnik Berl in (DIBt). Diese gelten nur, 
w e n n die Zu lassungsbed ingungen eingehal ten werden. 

Empfohlene Lasten oder max imale Gebrauchs lasten beinhalten bereits e inen ausre ichenden Sicher­
heitsfaktor. 

Die Berechnung der max ima len Gebrauchs last aus den Bruchlasten bzw. den charakteristi 
Bruchlasten erfolgt, i ndem man die jewei l ige Bruchlast durch einen Sicherhei tsbeiwer t 

max. Gebrauchs las t Bruchlast (F) 
Sicherheitsfaktor (y) 

Empfohlener Sicherheitsfaktor 
gegenüber d e m Bruchlastmi t te lwert : 

Stahl- und Verbunddübel y s 4 
Kunststof fdübel y > 7 

gegenüber den charakter is t ischen Bruchlasten 
Stahl- und Verbunddübel y s 3 
Kunststof fdübel y 5 5 

Beispiel für einen Stahldübel von 4 0 kN Bruchlast: 

F G B b r . = 4 0 k N / 4 = 1 0 k N 

Diese Sicherhei tsfaktoren sind Standardempfeh lungen und nur dann auf Dübel anzuwenden , 
sofern in den Tabel len dieses Katalogs nichts anderes angegeben ist. 

— 3 B 1 
Es gibt untersch ied l iche T ragmechan i smen , w e l c h e die Kräfte, die auf den Dübel w i rken , in das 
Bautei l e inlei ten. 

Beim Reibschluss w i rd das Spreiztei l des Dübels an die 
B o h r l o c h w a n d u n g gepresst : die äußeren Zug las ten we rden 
durch Re ibung geha l ten . <mir. 

IT . 

— 

fischer Hochleismncjsankef FH fischer Dübel SX 

Beim Formschluss passt s ich die Dübe lgeomet r ie der Form 
des Untergrundes bzw. des Bohr lochs an. 

0 . ° 0 ü . " o o . < ,

t 

I O - o 

hscber Zykon Durchsteckaiiker FZA-0 lischerUniuRisaldübelUX 

Beim Stoffschluss verbindet ein Mörte l den Dübel mit 
dem Ankergrund. 

P 

SO 

- ^ - - ^ . ' o O 

fischer Reaktionsanker R 

fischer 
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Basiswissen zur Befestigungstechnik 

VERSAGENSARTEN 

Bei Überbeanspruchung, fa lscher Mon tage oder e inem nicht ausre ichend t ragfähigen Untergrund 
können fo lgende Versagensar ten auftreten: 

Bruch des Ankergrundes durch 
• zu hohe Zugkraft „ N " oder Querkraft „V" 
• zu ger inge Festigkeit des Ankergrundes 
• zu ger inge Setztiefe 

Spalten des Bauteils durch 
• zu ger inge Baute i labmessungen 
• A b w e i c h u n g von den vorgegebenen Rand- und Achsabständen 
• zu hohen Spreizdruck 

Herausziehen des Dübels durch j n 
« Versagen des Reib- oder Stof fsch lusses durch zu hohe Last oder 3 

fehlerhafte Mon tage 0 

I IT 
Stahlbruch durch 
" zu ger inge Dübel- bzw. Stahlfestigkeit für die aufgebrachte Last. 

I ff 

Achsabstand 

RISSE IN BETONBAUTEILEN 

Risse können überall im Beton zu jeder Zeit entstehen: Faktoren dafür sind Be las tungen w ie 
E igengewicht , Verkehrs- oder Wind las ten , S c h w i n d e n und Kr iechen des Betons oder äußere 
Einflüsse w ie Erdbeben oder Erschütterungen, die Spannungen , Ver fo rmungen und damit Riss­
bi ldung zur Folge haben. 

Beispiel : Bei einer Brücke erzeugt eine Durchb iegung im oberen Querschni t tsbere ich durch Druck­
last eine S tauchung bzw. eine Druckzone, während im unteren Querschni t tsbere ich Zuglasten zu 
einer Dehnung und damit zur Bi ldung einer Zugzone führen. Beton ist jedoch nicht in der Lage, 
sich zu dehnen und nennenswer te Zuglasten au fzunehmen, Stahle in lagen (Bewehrung) h ingegen 
schon . Während sich die Bewehrungsstäbe unbeschadet dehnen, reißt der Beton: es bi lden s ich 
unzählige, mit b loßem A u g e kaum sichtbare Risse (zulässige Breite bis zu 0 ,4mm) . M a n spricht 
dann von der ger issenen Zugzone. 

' 2 ^ 
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RISSTAUGLICHE DÜBEL 

Bei Verankerungen im Beton ist fast immer davon auszugehen, dass Risse im Verankerungsbere ich 
vorhanden s ind die die Tragfähigkeit der Dübel beeinf lussen. Es ist j edoch sehr au fwänd ig , w e n n 
nicht gar unmögl ich , den Nachwe is zu erbr ingen ob der Beton ger issen oder unger issen ist. A u s 
Sicherhei tsgründen empfiehl t es s ich für Planer und Handwerker grundsätzl ich, r isstaugl iche Dübel 
einzusetzen. Dübel mit der so genannten CC-Zulassung des DIBt bzw. mit Zulassung nach ETAG 001 
für ger issenen Beton (siehe Abschn i t t 5), haben ihre Eignung in Rissen nachgew iesen und dürfen 
daher ohne Einschränkung in der Zug- und Druckzone des Betons verwendet werden . Speziel le 
r isstaugl iche Dübel s ind fo lgende: 

Formschlüssig wirkende Dübel w ie der ZYKON-Anker , die in hinterschnit tene Bohrlöcher eingesetzt 
we rden . Diese Anker ver fügen über ein konisches Teil, das auch im sich ö f fnenden Riss oder unter 
Schockbe las tung opt imal greift. 

Nachspreizende Dübel w ie Ankerbo lzen oder Verbundanker, die s ich automat isch an das durch Riss­
b i ldung erweiterte Bohr loch anpassen , indem ihr Konus tiefer in das Spreiztei l h ine ingezogen wird 
und dadurch den Spre izdurchmesser vergrößert. Diese Dübel e ignen s ich auch, um Schock las ten 
aufzufangen. Eine Besonderhei t stellt der erste für ger issenen Beton zuge lassene Kunstof fdübel dar 
- der f ischer Langschaf tdübel S X S . 

FZA FAZ 

FHBII SXS 

2. Brandschutz 

BRANDSCHUTZMASSNAHMEN 

In Deutsch land werden die Maßnahmen zum baul ichen und betr iebl ichen Brandschutz durch die 
Brandschutznorm DIN 4 1 0 2 , die Mus te rbauordnung (MBO), Landesbauordnungen (LBO) und 
versch iedene gewerkespez i f ische Regelwerke von Fachverbänden festgelegt. 

D e m n a c h gilt nach Teil 1 und 2 der DIN 4 1 0 2 : 
Baustoffe s ind Baumater ia l ien w ie Beton, Holz Steine, Meta l le u.a. die je nach ihrem Brandverhal­
ten in brennbare oder nicht brennbare Baustof fk lassen gegl iedert werden. 
Bautei le h ingegen bestehen aus unterschiedl ichen, brennbaren und nicht brennbaren Baustof fen. 
Sie werden nicht in Brandstof fk lassen eingeteilt, sondern als Ganzes nach ihrer Feuerwiders tands­
dauer beurteilt. 

Brandschutz soll Brände verhindern 
oder, im Brandfall, die Folgen mini­
mieren. Entscheidend dafür ist das 
Brandverhalten von Baustoffen und 
Bauteilen. Je länger sie einem Feuer 
standhalten, desto länger bleiben 
Rettungswege offen und desto 
mehr Zeit haben Menschen, sich 
in Sicherheit zu bringen. Dübel und 
Anker spielen dabei eine ebenso 
wichtige Rolle wie alle anderen Bau­
elemente. 

Die Feuerwiders tandsdauer F wird in Minuten angegeben und nach zwei Kategorien 
klassifiziert: 

Feuerhemmend s ind Bautei le mit einer Feuerw ide rs tandsdauer von F 3 0 und F 6 0 . 
Feuerbeständig s ind h ingegen alle Bautei le mit einer Feuerw iders tandsdauer von 
F 9 0 , F 1 2 0 und F 1 8 0 . 

Geprüfte Sys teme w ie Kabel-, Lüftungs- oder Le i tungssysteme werden nicht nur auf 
Feuerbeständigkeit , sondern auch auf Funkt ionstaugl ichkeit im Brandfall (etwa Zulei­
tungen zu Spr inkelanlagen) geprüf t . Die Feuerwiders tandsdauer dieser Sys teme 
wi rd z. B. mit E 3 0 bis E 1 2 0 für elektr ische Kabelan lagen bzw. mit L 3 0 bis L 1 2 0 für 
Lüf tungsle i tungen angegeben . Die Dübel, mit denen diese Systeme verankert s ind, 
müssen mindestens über die g le iche Feuerwiders tandsdauer ver fügen. 

Die Einhei tstemperatur-Zei tkurve (ETK) der DIN 4 1 0 2 und ISO 8 3 4 basiert auf einer 
Simulat ion von realen Brandsituat ionen und bildet die wel twei t gült ige Beurtei lungs­
grund lage für die Bes t immung der Feuerwiders tandsdauer . Daneben gibt es andere 
Temperaturkurven für besondere B randbeanspruchungen , z. B. die Hydrocarbon-Kur-
ve für Schaden feuer mit brennbaren Flüssigkeiten oder die RAB/ZTV-Tunne l ku rve 
(Deutschland) bzw. die Ri jkswaterstaat-Tunnelkurve (Niederlande), die Tunnelbrände 
beschre iben. 

Temperalurkurven: TIKI. Hydrocarbon-Kurve, 
RABT/ZTV-Tunnelkurve, - Rijkswaterstaat-Tunnelkurve 

fischer o r 
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Basiswissen zur Befestigungstechnik 

BRANDSCHUTZ IN DER BEFESTIGUNGSTECHNIK 

Der Befes t igungstechn ik kommt im Brandschu tz eine en tsche idende Bedeu tung zu: e twa um 
die Funkt ionstaugl ichkei t und Standfest igkei t von Geländern, Le i tungssys temen oder Deckene le­
menten zu s ichern . 

Die Kennze i chnung und Klassi f ikat ion von Ankern und Dübeln besteht in der A n g a b e der jewei ­
l igen Feuerw ide rs tandsdauer - z. B. F 9 0 . Vor Einführung charakter is t ischer Las twer te für Dübel 
du rch das DIBt wu rde die Feuerw ide rs tandsdauer nicht in den bauaufs ich t l i chen Zu lassungen 
geregelt , sondern durch Brandgutach ten in Ve rsuchen ermittelt. 
Die Sicherhei tskonzepte bemessen die Versagenslast im Brandfall durch Ansetzen eines so genann­
ten y-Faktors. In den bauaufs ich t l i chen Zu lassungen und den Brandgu tach ten kamen untersch ied­
l iche S icherhe i tskonzepte zur A n w e n d u n g . Dadurch wa r es mög l i ch , dass die in Ve rsuchen ermit­
telten Lasten der Brandgu tach ten über den rechner isch ermit te l ten zulässigen Lasten der 
bauaufs ich t l i chen Zu lassung lagen. Natür l ich gel ten in d iesen Fällen nur die max ima len Belas tun­
gen gemäß der bauaufs ich t l i chen Zu lassung . Inzwischen dient ein neues Beur te i lungspap ier des 
Deu tschen Instituts für Bautechn ik (DIBt) zur B e s t i m m u n g der charakter is t ischen Lastwer te und 
der en tsp rechenden Feuerw iders tandsdauer . D iese neuen bauaufs ich t l i chen Zu lassungen b i lden 
e ine nachvo l lz iehbare Bemessungsg rund lage . A l le alten Zu lassungen w e r d e n im Laufe der Zeit 
auf d iese neue Ver fah renswe ise umgestel l t . 

Ve rsuche haben e rgeben , dass zuge lassene Rahmendübe l aus Polyamid (Nylon) mit galvanisch 
verzinkten Schrauben für Fassadenbefest igungen im a l lgemeinen feuerbeständiger s ind als die 
vorgehängte Fassade und die Unterkonstrukt ion aus A l u oder Holz selbst : Das im Baustof f ver­
ankerte Spreiztei l der Kunsts to f fdübelhü lse bleibt bei der Fassadenbe fes t igung mindes tens 9 0 
M inu ten gegen Feuer w iders tands fäh ig . 

M e h r In fo rmat ionen über B r a n d s c h u t z in der Be fes t i gungs techn i k erha l ten S ie in der 
„ f ischer Brandschutzbroschüre" oder bei unserer A n w e n d u n g s t e c h n i k unter der Ru fnummer 
0 1 8 0 5 2 0 2 9 0 0 . 

3. Korrosion 

ENTSTEHUNG VON KORROSION 

1985 versagte die abgehängte Betondecke eines Hallen­
bades im schweizerischen Uster. Die Aufhängungen der 
Decke aus nichtrostendem Stahl zeigten rein äußedich 
keinerlei Mängel, waren jedoch innerlich teilweise voll­
kommen durch SpannungsrrßkDrrosion zerstört. 

Kor ros ion ist e ine c h e m i s c h e Reak t i on , bei der M e t a l l zersetz t w i r d . J e uned le r das M e t a l l 
( „E lekt rochemische Spannungsre ihe" ) , des to in tens iver ist d ie Ma te r i a l ze rs tö rung . Es w i rd bei 
S tah l dabe i e n t w e d e r in abb lä t t e rnden Rost u m g e w a n d e l t oder s t e l l e n w e i s e a b g e t r a g e n . 
D a b e i w e r d e n un te r sch ied l i che E r s c h e i n u n g s b i l d e r d i f fe renz ier t . Die häu f igs ten Kor ros ions ­
ar ten bei Dübe ln und A n k e r n s i nd : 

Die Flächenkorrosion: D a b e i kor rod ier t das M e t a l l relat iv g l e i c h m ä ß i g auf der g e s a m t e n ode r auf 
e i n e m Teil der Ober f l äche . Ein Be isp ie l da für ist das n ich t s i ch tba re , m i tun te r du rch K o n d e n s ­
w a s s e r ve ru rsach te A b r o s t e n e iner S c h r a u b e im U b e r g a n g s b e r e i c h von Anke rp la t t e zu Bohr­
l o c h . Die Fo lge : Die rein äußer l i ch intakt w i r k e n d e V e r b i n d u n g versag t sch laga r t i g . 

Die Kontaktkorrosion: W e n n untersch ied l ich edle Meta l le in e inem le i tenden M e d i u m aufeinander­
tref fen, korrodiert immer das unedlere Meta l l (die Anode ) . Edels tahl ist fo lg l ich meist nicht gefähr­
det. En tsche idend dabei ist auch das Flächenverhäl tn is der be iden Meta l l so r ten : J e größer die 
Ober f läche des edleren Partners gegenüber d e m uned leren ist, um so stärker w i rd die Korros ion. 
Verschraubt man z u m Beispie l große Ede ls tah lb leche mit verz inkten Sch rauben , so w e r d e n die 
Sch rauben innerhalb kürzester Zeit stark angegr i f fen. Umgekehr t ist die Ve rsch raubung von ver­
z inkten B lechen mit Ede ls tah lschrauben unkr i t isch. 

Die Spannungsrisskorrosion: W e n n innere oder äußere Z u g s p a n n u n g e n auf t reten, kann es zur Deh­
nung und Korros ion des Meta l ls k o m m e n . Dabe i entsteht du rch m e c h a n i s c h e S p a n n u n g e n ein 
Riss, der unter z u n e h m e n d e n Be las tungen wächs t und somi t einer for tschre i tenden Korros ion 
den W e g bereitet. S ie tritt zum Beispie l bei A4 -S tah l in einer ch lorha l t igen A tmosphäre (Hal len­
bäder etc.) auf. Spannungsr i sskor ros ion ist bei Dübeln im A l l g e m e i n e n nicht s ichtbar und führ t 
me is tens z u m plötz l ichen Ve rsagen der Verankerung. 

eispiel tür transkristalline Spannungsrißkorrosion an 
1.4401 bei starker Cbloridbelastung 
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KORROSIONSSCHUTZ 

Es gibt un tersch ied l iche Ver fahren, Befes t igungen vor Korros ion zu schützen. 
Die w ich t igs ten s ind: 

Galvanische Verzinkung ist der häuf igste Kor ros ionsschutz für Meta l ldübe l aus niedr ig verz ink tem 
Stah l . S ie besteht aus e inem meta l l i schen Überzug mit Sch ich td i cken z w i s c h e n 5 u m und 1 0 u m . 
Die ga lvan ische Verz inkung erfolgt en tweder blau passiviert , w a s d e m Anke r ein s i lbr iges Aus ­
sehen verleiht, oder gelb chromat ier t . Da die Verz inkung im Laufe der Zeit abget ragen w i rd , bie­
tet sie nur in t rockenen Innenräumen e inen ausre ichenden Kor ros ionsschutz . 

Dübel aus nichtrostendem Stahl A4 (Werkstoff-Nr. 1.4401 oder 1 .4571) s ind gee ignet für Befest i ­
gungen in Feuch t räumen, im Freien, in Indust r ieatmosphäre oder in Meernähe ( jedoch nicht 
direkt in M e e r w a s s e r ) . D iese Stähle s ind Leg ie rungen mit e inem Chromgeha l t von m indes tens 
1 2 % , der an der Stah lober f läche eine vor Korros ion schützende Pass ivsch ich t bildet. 

Dübel aus Speziallegierungen (z. B. Stahl Werkstof f -Nr. 1 .4529) k o m m e n in besonders aggress iven n J . A 
U m g e b u n g e n z u m Einsatz, z. B. in chlorhal t iger A tmosphäre (Schw immha l len ) , in Straßentunnels 
oder bei d i rektem Meerwasse rkon tak t . Hier sinkt durch c h e m i s c h e Reakt ionen der Ch romgeha l t 
normaler n icht rostender Stähle unter 1 2%. Die schützende Pass ivsch ich t schw inde t und der 
Anker w i rd korrosionsanfäl l ig . Die Spez ia l leg ie rungen s ind h ingegen dank ihres relativ hohen 
Molybdänante i l s auch in d iesen hoch aggress iven M e d i e n sehr korros ionsbeständig. Sie über­
treffen die übl ichen un leg ier ten, niedr ig- oder hoch leg ie r ten Stähle mit max ima l 3 0 % Legierungs­
antei len mit e inem Leg ierungsante i l von 5 0 % deut l ich. S o hat der mit C h r o m , Mo l ybdän und 
Nickel legierte Stahl 1 .4529 e inen Legierungsante i l von 5 8 % . Der Rest besteht aus Eisen und 
Kohlenstof f . Au fg rund d ieses hohen Ante i ls an teuren Legierungszuschlägen ist die Herste l lung 
dieser Stahlsor te en tsp rechend kostspie l ig . 

4. Dynamik 

Die a l lgemeinen bauaufs ich t l i chen Zu lassungen des Deu tschen Instituts für Bautechn ik Berl in 
(DIBt) und die europäischen techn ischen Zu lassungen (ETA) s tehen im Regelfal l ausschl ießl ich 
für die Verankerung von v o r w i e g e n d ruhenden Lasten. Gegenüber d iesen gäng igen Zu lassungen 
treten in der Praxis j edoch eine V ie lzah l dynamische r E inw i rkungen auf, z. B. schwe l l ende und 
w e c h s e l n d e B e a n s p r u c h u n g e n bei Schwenkk ränen , K ransch ienen , Führungssch ienen im Auf­
zugsbau , M a s c h i n e n , Industr ierobotern und Strahlvent i latoren im Tunne lbau. Dazu zählen auch 
Verankerungen von schwingungsanfä l l i gen Baute i len w ie A n t e n n e n und M a s t e n . 
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Dynamische Einwirkungen 

Generel l gilt, dass die Verankerung von Bautei len mit mehr als 1 0 . 0 0 0 Lastsp ie len mit spezie l l 
dafür geprü f ten und zuge lassenen Befest igungsmi t te ln er fo lgen muss . Die regelgerechte, nach­
t rägl iche Verankerung d ieser dy nam is c h beanspruch ten Anbaute i le an Stah lbetonbaute i len stell­
te den p lanenden Ingenieur bis vor kurzem noch vor große Prob leme. Im Regelfa l l gel ten die Zu ­
lassungen für Dübel näml ich nur für die Verankerung von vo rw iegend ruhenden Lasten. Der W e g 
über Gutachten und „Zus t immungen im Einzelfal l " war schw ie r ig und langwier ig . Z u d e m entstan­
den aus der a l l geme inen P lanungsuns icherhe i t oft höhere Kosten als no twend ig , we i l die Anke r 
häuf ig überbemessen w u r d e n . Das ist nun e in facher geworden . 

fischer 
B E F E S T I G U N G S S Y S T E M E 



34 

Basiswissen zur Befestigungstechnik 

Zuge lassen für d y n a m i s c h e Lasten s ind die Verbundanker f ischer H ighbondanker F H B dyn und 
Upat U M V mul t icone dyn. Die Zu lassungen gel ten für die Verankerung von d y n a m i s c h e n Lasten 
mit unbegrenzter Lastsp ie lzah l , für zent r ischen Z u g und für Querkräf te. Z u d e m w i rd der F H B dyn 
in der Ankergröße M 16 auch aus d e m hochkor ros ionsbeständ igen Stah l , Werkstof f -Nr . 1 .4529 
hergestel l t . Ve rsuche haben gezeigt , dass s ich d ieser Werks to f f - im Gegensa tz zu den üb l ichen 
Standardede ls tah lsor ten im Be fes t i gungswesen (Werkstoff-Nr. 1.4401 und 1 .4571) - n icht nur 
für die A n w e n d u n g in feuchten Innenräumen und im Außenbere ich sondern auch für die A u f n a h ­
me von d y n a m i s c h e n Be las tungen gee ignet ist. 

Ein Sonder fa l l dynamische r Beansp ruchung ist die Schock las t , f ischerdübel mit S c h o c k z u l a s s u n g 
s ind im Kata log gesonder t gekennze ichnet . 

M e h r Informat ionen zur Dynamik und der B e m e s s u n g der Anker erhal ten Sie von unseren Tech­
nikern unter der R u f n u m m e r 0 1 8 0 5 2 0 2 9 0 0 . 

5. Zulassungen 

GESETZLICHE GRUNDLAGEN 

Die Europäische Un ion (EU) bes t immt die recht l ichen Grund lagen für die Zu lassung von Baupro­
dukten in Deu tsch land im Wesen t l i chen . Sie verfolgt das Z ie l , den europäischen B innenmark t für 
alle Produkte - a lso auch für Bauproduk te - zu verw i rk l i chen . 

Zu d iesem Zweck wurde die „Richtl inie 8 9 / 1 0 6 / E W G des Rates zur Ang le ichung der Rechts- und 
Verwa l tungsvorschr i f ten der Mi tg l iedss taa ten über Bauproduk te" (BPR) er lassen. Diese Richt l in ie 
w i rd umgesetz t mit d e m Gesetz über das In Verkehr br ingen von und den freien Warenverkehr 
mit Bauproduk ten . 

Wesen t l i che An fo rde rungen an Bauwerke im S inne der BPR s ind: 
1. mechan i sche Fest igkeit und Stands icherhe i t 
2. B randschu tz 
3. Hyg iene, Gesundhe i t und Umwe l t schu t z 
4. Nutzungss icherhe i t 
5. Scha l l schu tz 
6. Energ iee insparung und Wärmeschu tz 

Au f der Basis der BPR w e r d e n als G runddokumen te N o r m e n und Leit l in ien erstellt, w e l c h e die 
Zu lassung von Bauproduk ten regeln. Das al lererste Grunddokumen t , das in d i e s e m Z u s a m m e n ­
hang en ts tanden ist, ist die „Leit l in ie für die europäisch techn ische Z u l a s s u n g / g u i d e l i n e s for 
European Techn ica l Approva l (ETAG) für „Meta l ldübe l zur Verankerung im Beton" , ETAG 0 0 1 . 

Europäische N o r m e n haben im Z u s a m m e n h a n g mit der BPR besondere Bedeu tung . Ein Baupro­
dukt darf nur in den Verkehr gebrach t und frei gehande l t w e r d e n , w e n n es b rauchbar ist, d. h. die 
Konformi tä t mit den wesen t l i chen An fo rde rungen n a c h g e w i e s e n und desha lb die C E Kennze ich ­
nung angebrach t ist. Brauchbarke i t und Konformi tä t we rden in der Regel über die E inhal tung 
harmonis ier ter bzw. anerkannter N o r m e n n a c h g e w i e s e n . S ind en tsp rechende N o r m e n nicht 
vo rhanden , erfolgt der Nachwe is über eine europäisch technische Zu lassung /eu ropean technical 
approval (ETA). Wesent l icher Vorteil ist, dass Produkte mit einer ETA bzw. einer C E Kennze i chnung 
in der EU frei gehande l t w e r d e n dür fen , (siehe Merkb la t t zur „Richt l in ie über Bauproduk te " des 
Bayr ischen Staatsmin is te r ium für Wi r tschaf t , Verkehr und Technolog ie) 

Wei te rh in können N a c h w e i s e mit einer nat ionalen Zu lassung erbracht w e r d e n , z. B. in Deutsch­
land mit einer a l lgemeinen bauaufs ich t l i chen Zu lassung . Grund lage hierfür s ind unter anderem 
die Landesbauo rdnungen . Sie ver langen, dass A n l a g e n und E inr ich tungen so anzuordnen , zu 
err ichten oder zu ändern s ind, dass die ö f fent l iche S icherhe i t oder O r d n u n g , i nsbesondere 
Leben , Gesundhe i t oder die natür l iche Lebensg rund lage , nicht ge fährde t w e r d e n . Baute i lverb in­
d e n d e Dübel sp ie len für die E inha l tung d ieser Fo rde rungen eine gew ich t ige Rolle. 

Die nat ionalen Zu lassungen werden jedoch immer mehr durch europäisch technische Zulassungen 
(ETA) ersetzt, die in al len E U Mi tg l iedss taa ten anerkannt s ind. Europäische Zu lassungen we rden 
von den Mitg l iedern der EOTA (European Organisat ion for Technical Approvals/Europäische Organi­
sat ion für Techn ische Zu lassungen) erteilt, w ie z. B. d e m Deu tschen Institut für Bautechn ik (DIBt). 
Das DIBt erteilt zudem die deutschen Zu lassungen. In einer Koexis tenzphase bleiben europäische 
und nat ionale Zu lassungen gül t ig . 
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ZULASSUNGSVORSCHRIFTEN FUR DÜBEL 

Derzei t s ind nach der oben e rwähn ten ETAG 0 0 1 , Teil 1 -6 , Zu lassungen für Meta l ldübe l in Beton 
mög l i ch für: 

• Kraftkontrol l ier t spre izende Dübel 
• H in terschn i t tdübe l 
• Wegkont ro l l ie r t spre izende Dübel 
• Verbunddübe l 
• Dübel für die V e r w e n d u n g als Meh r fachbe fes t i gung von nicht t ragenden Sys temen 

Die daraus resul t ierenden europäischen Zu lassungen sow ie die CC-Zu lassungen des DIBt ent­
hal ten nur noch die charakter is t ischen Wer te des jewei l igen Dübel typs. C C bedeutet . .Concrete 
Capac i t y " und beze ichnet die Leistungsfähigkei t des Betons. Über die Bemessungsr i ch t l i n ien 
(ETAG 0 0 1 , A n h a n g C) und die charakter is t ischen Wer te für die Tragfähigkeit des jewei l igen 
Dübel typs ist es mög l i ch , jede Verankerung zu b e m e s s e n . Hierfür s tehen - in Abhäng igke i t v o m 
jewe i l igen Dübel typ - drei Bemessungsve r fah ren (A, B und C) zur Ver fügung . 
Die ETAG 0 0 1 teilt mög l i che Zu lassungen von Meta l ldübe ln in 1 2 Opt ionen ein (siehe Tabel le 
Sei te 36) . Die Opt ionen 1 - 6 s ind für den Einsatz im ger i ssenen Beton , die Opt ionen 7 - 1 2 nur für 
den Einsatz in unger i ssenem Beton gül t ig . Zu l assungen nach der Opt ion 1 reizen die Dübelver­
b i ndungen a m meis ten aus, die nach der Opt ion 1 2 s ind a m stärksten e ingeschränkt . Das heißt, 
Dübel mit Zu lassungen nach Opt ion 1 s ind a m hochwer t i gs ten und die Wer t igke i t nach Opt ion 
12 ist a m ger ingsten. Durch die Ar t und W e i s e der B e m e s s u n g und die Unter te i lung der Zulas­
sungen in ve rsch iedene Opt ionen ist es mög l i ch , Verankerungen opt imal auszunutzen . 

Teil 6 der ETAG 001 regelt die V e r w e n d u n g von Meta l ldübe ln in ge r i ssenem und unge r i ssenem 
Beton , die als Mehr fachbe fes t i gung von nicht t ragenden Sy temen ve rwende t we rden . Unter 
nicht t ragenden Sys temen s ind Bautei le zu vers tehen, die zur S tands icherhe i t des Bauwerks 
nicht bei t ragen. Dies s ind z. B. leichte abgehängte Decken und Un te rdecken , Rohr le i tungeen 
s o w i e Fassadenbek le idungen . Hierbei handel t es s ich um sogenann te redundante Sys teme. Bei 
Ve rsagen e ines Befes t igungspunk tes ist die S tands icherhe i t des Sys tems nicht beeint rächt ig t . 

Bei der V e r w e n d u n g von Dübeln für Mehr fachbe fes t i gungen wi rd davon ausgegangen , dass im 
Fal le von übe rmäß igem Sch lup f oder Ve rsagen e ines Befes t igungspunk tes die Last auf benach ­
barte Befes t igungspunkte (ohne wesen t l i che A b w e i c h u n g der An fo rde rungen bezügl ich der 
Gebrauchs taug l i chke i t und des Grenzzus tandes der Tragfähigkeit an das zu befest igende Bauteil) 
über t ragen w i rd . Hierbei kann ein Befes t igungspunk t aus e inem oder mehreeren Dübeln beste­
hen . 

BEMESSUNG VON DUBELVERBINDUNGEN 

Der A u f w a n d für die B e m e s s u n g der Verankerungen für P laner und A n w e n d e r ist nach der ETAG 

0 0 1 relativ hoch , da ve rsch iedene Versagensar ten n a c h g e w i e s e n w e r d e n müssen. 

Das Bemessungsve r fah ren der ETAG 0 0 1 basiert auf d e m CC-Ver fahren des DIBt aus d e m Jah r 
1 9 9 3 . Es beruht auf d e m Konzept der Te i ls icherhei tsbeiwer te . 

M i t d e m oben bereits e rwähn ten Ver fahren A s ind die charakter is t ischen Widers tände abhängig 
von der Last r ichtung und berücks icht igen alle denkbaren Versagensar ten (siehe Kapi te l Grund­
lagen-Versagensar ten) . 

Be im Ver fahren B wi rd ein charakter is t ischer W ide rs tand unabhäng ig von der Last r ichtung ange­
n o m m e n und der Einf luss von verminder ten A c h s - und Randabständen mit Abminderungs fak to -
ren berücksicht ig t . D ieses Ver fahren entspr icht im Pr inzip d e m in älteren Zu lassungen enthalte­
nen K-Verfahren. 

Im Ver fahren C w i rd ein charakter is t ischer W ide rs tand a n g e g e b e n . Er gilt für alle Last r ich tungen 
und vo rgegebenen M indes twe r te für A c h s - und Randabstände, die nicht unterschr i t ten w e r d e n 
dür fen . Das Ver fahren C entspr icht d e m älteren Ver fahren für den N a c h w e i s von Meta l lspre iz­
dübe ln im unger issenen Beton. 

Für den täg l ichen Gebrauch und für den N a c h w e i s von Dübeln hat f ischer eine e in fache, schne l le 
und effekt ive B e m e s s u n g s s o f t w a r e entwickel t : CC-Compufix. Die So f tware e rmög l i ch t P lanern 
und A n w e n d e r n , Dübe lverb indungen und Dübe lmehr fachbemessung über eine komfor tab le Ein­
gabe zu be rechnen . Eine übers icht l iche Statuszei le zeigt laufend die Aus las tung des e ingeste l l ten 
Dübels an, w a s die A u s w a h l des techn isch und wi r tschaf t l i ch r icht igen Be fes t igungssys tems 
wesen t l i ch vereinfacht. 
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Die 12 verschiedenen Optionen der Leitlinie für die europäisch technischen Zulassungen für „Metalldübel zur 
Verankerung im Beton", ETAG 001 

Z u i . O p t i o n 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

zugelassen für die Zug- und 
Druckzone 

B e t o n 

zugelassen nur für die Druckztme • • • • • • 

hesse ie Be iongüien ergeben 

Lasts ie igerungen 

B e t o n g ü t e n 

C 2 0 / 2 5 

bis 
C 5 0 / 6 0 

C 2 0 / 2 5 
bis 

C 5 0 / 6 0 

C 2 0 / 2 5 
bis 

C 5 0 / 6 0 

C 2 0 / 2 5 
bis 

C 5 0 / 6 0 

C 2 0 / 2 5 

bis 
C 5 0 / 6 0 

C 2 0 / 2 5 
bis 

C 5 0 / 6 0 

keine Las is ie ige rung durch 
bessere Betongüte C 2 0 / 2 5 C 2 0 / 2 5 C 2 0 / 2 5 C 2 0 / 2 5 

T r a g f ä h i g k e i t -

opt imale Ausnutzung durch 
unterschiedl iche Lasten für 
Zug- und Querkraft 

nur eine Las i für alle 
Las i r ichtungen 

Reduzierung der Achsaustände 

mögl ich 

Reduzierung der großen Bas is -
A c h s a b s t a n d achsabstände ' 1 mögl ich (bei 

gleichzeit iger Redukt ion der Last) 

Reduzierung der Basis-
randabstänrie mögl ich |bei g le ich­
zeit iger Redukt ion der Last] 

R a n r i a h s t a n r J 

Reduzierung der großen Basis-
randahstänr ie ; l mögl ich (bei 
gleichzei t iger Redukt ion der Last) 

fixer, relativ großer Basisrand-

ahstand 

B e m e s s u n g s v e r f a h r e n 
A ' | , B ? | . A ' | . 

(?) tn cn b'i. cn n cn n cn 

11 Basisachsabsiand = 3 x Verankerungstiefe. Basisrandabstand = 1,5 x Verankerungstiefe 

21 Basisachsabsiand = 4 x Verankerungsiiefe. Basisrandabsland = 2 x Verankerungstiefe 

ZULASSUNGEN. KENNZEICHNUNGEN UND IHRE BEDEUTUNG 

Im Folgenden werden auszugsweise Zulassungen und deren Symbole mit der entsprechenden Bedeu­
tung dargestellt, die derzeit in Europa erteilt werden: 

Bitte prüfen Sie, ob Ihr Anwendungsfal l sicherheitsrelevant ist. 
Eine Anwendung ist sicherheitsrelevant, wenn beim Versagen der Befestigung Lebensgefahr oder die 
Gefahr ernsthafter Verletzungen besteht und/oder ein nennenswerter wirtschaft l icher Schaden zu 
erwarten ist. In diesem Fall verwenden Sie bitte Dübel mit Europäischer Technischer Zulassung (ETA) 
oder Deutscher bauaufsichtl icher Zulassung. Diese Produkte erkennen Sie an diesen Zeichen: 

• : e t a : * 

* • * 
Europäische Technische Zulassung -

| Option 1 für gerissenen Beton 

>5? ; : : :S= : :SgE^T : : : 5 :S : ;^ 
BAUALffSlCHTLtf>: ^ 

n 
1 Ä 1 

«CC-ZULASSUNGl n 
1 Ä 1 
n 
1 Ä 1 
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• ( E T A ) * 

* * * 
EuropäischeTechnische Zulassung -
Option 1 für gerissenen Belon 

Schockzulassung 

vom Bundesamt für 

Zivi lschutz, Bonn 

Europäische Technische Zulassung 
erteilt von einer europäischen Zulas­
sungsbehörde (z. B. DIBt) auf Basis 
der Leit l inien für europäisch tech­
nische Zu lassungen (ETAG). 
ETA (englisch): European Technical 
App rova l /Op t i onen 1-12. 
CE: Europäisches Konformitätszei­
chen bestät igt die Übere ins t immung 
des Bauproduktes (z. B. Dübel) mit 
den Leitl inien für europäisch tech­
nische Zu lassungen. Produkte mit 
CE-Kennze ichen dürfen im europä­
ischen Wi r tscha f ts raum frei gehan­
delt werden . 

Allgemeine bauaufsichtliche Zulassung 
deutsche Zu lassung, erteilt vom 
DIBt, Berl in. 
Übere ins t immungsnachweis des 
Bauproduktes mit der a l lgemeinen 
bauaufs icht l ichen Zu lassung. Bestä­
tigt von einer Materialprüfanstal t . 

Schockgeprüft/Schockzulassung 
für schocks ichere Befest igungen in 
Ziv i lschutzräumen (Bundesamt für 
Zivi lschutz, Bonn , Deutschland). 

^ ^ ^ ^ ^ 1 
^ BAUÄUF5 CHTUCHE | 

(iCC-ZULASSUNGl I v _ y 1 

Feuerwider­
standsklasse 

F120 

Allgemeine bauaufsichtliche Zulassung 
deutsche Zu lassung, erteilt v o m 
DIBt, Berl in für Verankerungen in 
Beton zu Bemessen nach Verfahren 
A (CC-Verfahren). 
Übere ins t immungsnachweis des 
Bauproduktes mit der a l lgemeinen 
bauaufs icht l ichen Zu lassung . Bestä­
tigt von einer Mater ialprüfanstal t . 

Allgemeine bauaufsichtliche Zulassung 
deutsche Zu lassung , erteilt v o m 
DIBt, Berl in. 
Übere ins t immungsnachweis des 
Bauproduktes mit der a l lgemeinen 
bauaufs icht l ichen Zu lassung. Bestä­
tigt von einer Mater ialprüfanstal t . 

Brandgeprüfter Dübel 
Der Dübel wurde einer Brandprü­
fung unterzogen. Es ist ein „Unter­
suchungsber ich t zur Prüfung auf 
Brandverhal ten" (mit F-Klasse) vor­
handen. 

FM 
A P P R O V E D 

FM Zertifikat 
Anerkannt für die Ve rwendung in 
ortsfesten Wasser löschanlagen 
(Factory Mutua l Research Corporat i ­
on for Property Conservat ion, ameri­
kanische Vers icherungsgesel lschaf t ) . 

CC 
COMPUFIX 
BEMESSUNGE 
S O F T W A R E 

Hinweis auf die Dübelbemessung 
Der Dübel kann mit der f ischer 
Bemessungs-Sof tware Compuf ix auf 
der Basis des CC-Verfahrens bemes­
sen werden . 

Schockgeprüft/BZS-Zulassung 
für schocks ichere Befest igungen in 
Ziv i lschutzräumen (Bundesamt für 
Zivi lschutz, Schweiz ) 

Nicht 
rostender 
Stahl 
1.4529 

Produkt ist in nicht rostendem Stahl , 
Werkstof f 1 .4529 verfügbar. 

Zugzonentauglicher Dübel 
Der Dübel ist geeignet und zugelas­
sen für die Verankerung im geris­
senen Beton (Zugzone) und im unge­
r issenen Beton (Druckzone). 

Dynamisch beanspruchbarer Dübel 
Der Dübel ist geeignet und zugelas­
sen für die Verankerung von „nicht 
vo rw iegend ruhenden" (d. h. dyna­
mischen) Lasten. 

Dübel aus h o c h w e r t i g e m , al terungs­
beständigen Ny lon (Polyamid). 

Werks to f f des Befest igungs-
lementes ist frei von Ha logen . 

A l l geme ines bauaufs ich t l i ches Prüf­
zeugnis . 

Geprüf t auf F lammwidr igke i t nach 
V D E . 
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Wichtigste Vorschriften für die Anwendung von Dübeln 

Um die richtige Auswahl der Befestigungsmittel zu treffen ist es erforderlich die Notwendigkeit der Verwendung von bauaufsichtlich zugelassenen Dübeln zu klären. 
Die wichtigsten Fragen, die Sie sich hierbei stellen müssen, sind: 

Kann beim Versagen der Befestigung eine Person verletzt oder sogar getötet werden? 
• Ist durch das Versagen der Konstruktion mit einem großen wirtschaftl ichem Schaden zu rechnen? 
•» Ist die Verwendung von zugelassenen Ankern durch eine Ausschreibung o. ä. zwingend vorgeschrieben? 

Wenn Sie eine oder mehrere Fragen mit „ja" beantwortet haben müssen Sie bauaufsichtlich zugelassene Dübel verwenden. Um eine bessere Auswahl treffen zu 
können haben wir im Anhang eine Aufstellung der wichtigsten Vorschriften zusammengestellt. 

Im Zweifelsfall lassen Sie sich von unserer Technischen Hotline unter 01 8 5 2 0 2 9 0 0 bzw. 0 7 4 4 3 1 2 - 4 0 0 0 beraten. 

Anwendungs­
bereich 

Vorschriften für 
die Anwendung 

Aussage zur Verankerung dafür gibt es von 
fischer + Upat 

Tragende Konstruktionen 

Außenwandbekleidungen 
aus kleinformatigen 
Fassadenplatte 

Hinterlüftete Außenwand­
bekleidungen 

Vorsatzschalen (zwei-
schaliges Mauerwerk) 

Wärmedämmverbundsys­
teme mit Mineralfaserdämm­
stoffen sowie W D V S mit 
Hartschaumdämmung und 
Eigenlasten über 0.1 k N / m 2 

Feuerschutztüren in 
massiven Wänden aus 
Mauerwerk und Beton 

Dauerhafte Anschlag­
punkte für Gerüste 

Absturzsicherungen 

Leichte Deckenbekleidun­
gen und Unterdecken 

Hängende Drahtputz­
decken 

Musterbauordnung 
in der Fassung 
vom November 2 0 0 2 , 
Paragraph 3(1) , Allge­
meine Anforderungen 
DIN 1 8 5 1 7 . Teil 1 

Fachregeln des Zentral­
verbandes des dt. 
Dachdeckerhandwerks 

DIN 1 8 5 1 6 . Teil 1 ff. 

DIN 1 0 5 3 
DIN 1851 5 

IfBt-Mitteilungen 
Heft 4 / 9 0 

DIN 1 8 0 9 3 

DIN 4 4 2 6 

DIN EN 7 9 5 
Klasse A1 

DIN 1 8 1 6 8 

DIN 4 1 2 1 

Anlagen sind so anzuordnen, zu errichten, zu ändern 
und instand zu halten, dass die öffentliche Sicherheit 
und Ordnung, insbesondere Leben, Gesundheit und 
die natürlichen Lebensgrundlagen, nicht gefährdet 
werden. 

Es dürfen nur Dübel verwendet werden, deren Brauch­
barkeit für den Verwendungszweck nachgewiesen ist, 
z.B. durch eine allgemeine bauaufsichtliche Zulassung. 

Es dürfen nur Dübel verwendet werden, deren Brauch­
barkeit für den Verwendungszweck nachgewiesen ist, 
z.B. durch eine allgemeine bauaufsichtliche Zulassung. 

Aufnahme einer Kraft von 1 kN bei max. 1 mm Weg. 

Bei Gebäudehöhen über 8 m sind für die Verankerung 
der Dämmung bauaufsichtlich zugelassene Dübel 
erforderlich, siehe auch IfBt-Mitteilung, geregelt durch 
Systemzulassung. 

Es dürfen nur Dübel verwendet werden, deren Brauch­
barkeit für den Verwendungszweck nachgewiesen ist. 
z.B. durch eine allgemeine bauaufsichtliche Zulassung. 

Vorhangfassaden > 8 ,00 m Höhe sind mit fest ein­
gebauten Verankerungsvorrichtungen für Gerüste 
zu versehen. 

Die Klasse A1 der DIN EN 7 9 5 umfasst Anker zur 
Befestigung an vertikalen, horizontalen und geneigten 
Flächen (z.B. Fensterputzerabsturzsicherungen). 
Für den Nachweis ist eine statische Prüfung durch­
zuführen. 

Es dürfen nur Dübel verwendet werden, deren Brauch­
barkeit für den Verwendungszweck nachgewiesen ist. 
z.B. durch eine allgemeine bauaufsichtliche Zulassung. 

Für die zulässige Belastung der Dübel ist von den An­
gaben der Dübelhersteller auszugehen, die von einer 
amtlich anerkannten Prüfanstalt bestätigt sein müssen. 
Z.B. allgemeine bauaufsichtliche Zulassung. 

alle bauaufsichtlich 
zugelassenen Dübel 
und Anker 

SXR. S-H-R, FUR, SXS, GB, 
U P M 44 , FIS V, FZA A 4 , 
FZEA II A 4 , FAZ A 4 , FHB II A 4 

SXR, S-H-R, FUR, SXS. GB. 
U P M 44 . FIS V. FZA A 4 , 
FZEA II A 4 , FAZ A 4 , FHB II A 4 

S-H-R, SXR, FUR, SXS, GB, VBS 

fischer E.W.I.* 

• siehe WDVS-Katalog 

alle bauaufsichtlich 
zugelassenen Dübel 
und Anker 

S 14 ROE + GS 12 A 4 , 
FZA A 4 , FZEA II A 4 , R A 4 , 
FHB II A 4 , FAZ A 4 

R, FIS V 

FNA II, FZA. FZEA II, FAZ II, SXS, 
EA II. FISV. GB 14. FDN, 
U P M 4 4 

FNA II, FZA, FZEA II, FAZ II, SXS, 
EA II, FIS V, GB 14, FDN, 
U P M 4 4 

Holzwolleleichtbauplatten DIN 1 1 0 2 
an Decken 

Holzwolleleichtbauplatten DIN 1102 
an Wänden 

Die Brauchbarkeit der Befestigungsdübel für diesen 
Verwendungszweck ist nachzuweisen. z.B. durch eine 
allgemeine bauaufsichtliche Zulassung. 

Bei Fassaden über 8 m Höhe dürfen nur Dübel verwen­
det werden, deren Brauchbarkeit für den Verwendungs­
zweck nachgewiesen ist. z.B. durch eine allgemeine 
bauaufsichtliche Zulassung. Für Fassaden bis 8 m und 
an Innenwänden siehe DIN 

FNA II. SXS, FIS V, U P M 4 4 

SXR. S-H-R. SXS, FUR, 
F ISV 
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Anwendungs­
bereich 

Vorschriften für 
die Anwendung 

Aussage zur Verankerung dafür gibt es von 
fischer + Upat 

Feuergeschützte Lüftungs­
leitungen und Installations­
einrichtungen L 3 0 bis 
L 1 2 0 

DIN 4 1 0 2 . Teil 4 Bauaufsichtlich zugelassene Stahldübel a M 8 . doppelt 
tief, mindestens jedoch 6 cm verankern: rechnerische 
Last max. 5 0 0 N pro Dübel und max. 6 N / m m 2 bezogen 
auf den Stahlquerschnitt oder Brandprüfzeugnis e iner 
anerkannten Prüfstel le. 

FZA. FZEA II. FAZ II. FNA I 
FISV, FH II 

Sprinkleranlagen 

Gasleitungen 

Einbauteile in Schutz­
räumen 

Schornsteinkopf-
Bekleidungen. Anbauteile 
in Schornsteinwangen 

Steigeisen zum 
Anschrauben 

Einbauteile in sicherheits­
technisch relevanten 
Bereichen von 
Kernkraftwerken 

Tragende Konstruktionen 
bei Brückenbauwerken 

Lärmschutzwände auf 
Brücken und Stützwänden 

Balkongeländer 

Richtlinien für 
Sprinkleranlagen 
von VdS 

DVGW-TRGI, 1 9 8 6 
Technische Regeln 
für Gasinstallationen 

Zusammenstellung 
der Verwendungs­
bescheinigungen 
vom Bundesamt für 
Zivilschutz. Bonn 

Merkblatt „Schornstein­
kopf-Bekleidungen 
in Klempner-Technik" 
Zentralverband 
Sanitär Heizung Klima 
§ 9 Abs. 7 der Feue­
rungsverordnung vom 
1 0 . 0 7 . 1 9 8 0 

DIN 1 2 1 1 . GS 
DIN 1 2 1 2 . GS 

In Anlehnung an 
DIN 2 5 4 4 9 

ZTVK-96: 
Abschnitt 9.5 

ZTV-Lsw 8 8 

Bundesverband Metall 
Geländer und I lmweh­
rungen aus Metall 
Landesbauordnung (LBO) 

Aus nicht brennbarem Material: mindestens M 8 . Mit bauauf-
sichtlicher Zulassung. 

Dübel und Anker müssen brandsicher sein und aus 
nicht brennbarem Material bestehen. 

Al lgemeine bauaufsichtliche Zulassung für die Beton­
zugzone, Ausnahmeregelung für Massen s 2 kg pro 
Dübel. 

Dazu dürfen nur Dübel verwendet werden, die für die 
Verankerung von Fassadenbekleidungen im Mauerwerk 
und Beton bauaufsichtlich zugelassen sind (z.B. Kunst­
stoff- und Metalldübel). 

Zugelassene Hinterschnittdübel M 10 A 4 , 
mit Aussensechskant S W 7 und Mutter 
mit Schlüsselweite S W 16. 

Allgemeine bauaufsichtliche Zulassung für den 
Verwendungszweck (KKW und kerntechnische 
Anlagen). 

Für den nachträglichen Einbau sind Schwerlastanker 
mit einer allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung für 
die Druck- und Zugzone zu verwenden. 

Es sind bauaufsichtlich zugelassene Dübel zu 
verwenden und vorhandene Richtzeichnungen 
zu beachten. 

Bauaufsichtlich zugelassene nicht rostende Stahlanker 
für die Zugzone im Außenbereich. 

FZA, FZEA II, FAZ II, EA II, FH II, 
FHY 

für Mauerwerk: FIS V 
für Beton: Stahldübel 

FZA, FZEA II, FAZ II. FH 

alle zugelassenen Dübel 
und Anker 

FZA 14 x 4 0 St A 4 
FZA 1 4 x 6 0 St A 4 

FZA 10 x 4 0 M 6 -) 
FZA 12 x 4 0 M 8 *) 
FZA 14 x 4 0 M 1 0 •) 
FZA 12 x 4 0 M 6 I -) 
FZA 14 x 6 0 M 8 I ') 
FZA 18 x 8 0 M 1 0 ') 
FZA 18 x 8 0 K M 1 2 / 2 0 ') 
FZA 18 x 100 K M1 2 / 4 0 ') 
FZA 18 x 130 K M1 2 / 7 0 •) 

alle für die Betonzugzone 
zugelassenen Schwerlast­
anker 

alle bauaufsichtlich zuge­
lassenen Dübel und Anker 
aus nicht rostendem Stahl A 4 

FZA A 4 . FAZ A 4 , SXS A 4 . 
FHB II A 4 

Die Angaben erfolgen ohne Gewähr und Anspruch auf Vollständigkeit. 
') Alle Abmessungen auch in A 4 zugelassen. 

Stand 0 9 / 2 0 0 7 

fischer 
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